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Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Ka enden kehren am Montag

von dem Rennen des Berlin -Potsdamer Reitervereins in
Sperlingsluſt nach dem Neuen Palgis zurück. Um 8 Uhr
fand daſelbſt Abendtafel ſtatt, zu welcher Einladungen er-
halten hatten Regiernngspräſident v. Bethmann Hollweg und
Gemahlin Legationsſekretär Freiherr v. d. LanckenWakeuitz
und Gemahlin, General Kamphövener Paſcha, General
v. Deines, Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Staatoſekretär
Dr. Graf v. PoſadowskyWehner, Staatsminiſter Dr. v. Miquel
und Geheimer Kabinetsrath Dr. v. Lucanus. Geſtern Vor
mittag von 8 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Militärkabinets von Hahnke und anſchließend des
Chefs des Admiralſtabes von Bendemann und des
Chefs des Marinekabinets Kontreadmirals Freiherrn
v. Senden-Bibran. Um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer von
Wildpark nach Station Grunewald zum Beſuch der Akt liers
der Proſeſſoren Leſſing, Schott, Bildhauer Caſal, Profeſſoren
Pfreſchner, Wenck, Goetz, Schaper, Manzel. Um 1 Uhr nahm
der Kaiſer das Frühſtück beim Offizierkorps des erſten Garde-
Feldartillerie-Regiments ein.

Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Hamburg gemeldet
vird, iſt nach dort eingegangener Nachricht Prinz Heinrich
don Preußen geſtern von Tſchemulpo nach dem deutſchen Berg
werk in Tangkogä abgereiſt.

Der geſtern Abend über das Befinden des Großherzogs von
Heſſen ausgegebene Krankheitsbericht beſagt: Auch im
weiteren Verlaufe der Krankheit ſind keine Verſchlimmerungen einge
treten die beſorgnißerregenden Kraukheitserſcheinungen ſind ge
ſchwunden.

Perſvonalnachrichten. Die Kronprinzeſſin von
Griechen land, Herzogin von Sparta, vollendet am heutigen
Tage ihr 29. Lebensjahr. Bekanntlich weilt die Kronprinzeſſin ſeit
einigen Tagen bei ihrer Mutter, der Kaiſerin Friedrich,
während der Kronprinz von Griechenland zur Zeit als Gaſt des
Erbprinzen von Memningen in Breslau an Truppenübungen
des VI. Armeekorps theilnimmt. Miniſterial Direktor
Dr. Althoff im Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts
und Medizinal Angelegenheiten zeigt in ſeinem Befinden
eine fortdauernde Beſſerung. Der Poatient, der eine Villa in
Steglitz bewohnt, nimmt den regſten Antheil an den Fragen ſeines

weiten Reſſorts. Erzherzog Karl Stephan iſt mit
ſeinen zwei Töchtern Eleonore und Renata nach Berlin gekommen,
um an der Etrzherzogin Eleonore eine Operation vornehmen
zu laſſen. Die Operation, die in der Exſtirpation einer Drüſe beſtand,
wurde geſtern von Geh. Rath Prof. Sonnenburg vorgenommen und iſt
glücklich verlaufen. Sein 25jähriges Amtsjuriläum beging vor einigen
Tagen der in weiteren Kreiſen bekannte und geſchätzte Geh. Medizinal
rath Profeſſor Dr. Albert Guttſtadt am königlichen Statiſtiſchen
Bureau zu Berlin. Major von Kramſta, der bisherige
Kommandeur des KönigsUlanenregiments in Hannover iſt nachBerlin abgereiſt, um ſich dem Sffigertorrs des GardeKüraſſier-

regiments vorzuſtellen, zu deſſen Kommandeur er Sonnabend ernannt
wurde. Der Landgerichtsdirektor Friedlich Wallmüller iſt
nach langen Leiden im 62. Lebensjahre in Berlin geſtorben.

Kronurath und Kanalvorlage. Finanzminiſter
Dr. v. Miquel hat am Montag eine Beſprechung mit Ver
tretern der ſchleſiſchen Jntereſſenten in Sachen der
Kanalvorlage gehabt. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, daß eine Verſtändigung erzielt iſt. Voraus-
ſichtlich wird ſeitens der Staatsregierung eine
Erklärung in weit beſtimmterer Faſſung abgegeben werden,
als dies bei der Kommiſſionsberathung möglich geweſen
iſt. Die entſcheidenden Verhandlungen hat der Vize Präſident
des Staatsminiſteriums geführt und man wird wohl
in der Annahme nicht fehl gehen, daß ſeine geſtrige
Anweſenheit an der kaiſerlichen Mittagstafel in Potsdam
mit der Einholung der Zuſtimmung des Königs zu der
ſtaatsminiſteriellen Erklärung im Zuſammenhang ſtand. Geſtern
Nachmittag 4 Uhr fand im hieſigen königlichen Schloſſe unter
dem Vorſitz des Kaiſers eine Sitzung des Kronrathoe ſtatt.
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß es ſich
dabei um die Stellungnahme der Regierung in der Kanal
vorlage handelte.

Kolonialrath. Der ren Direktor von Buchka
eröffnete geſtern Vormittag 10 Uhr die Berathungen des zweiten
Verſammlungstages. Auf der Tagesordnung ſtanden die Kon-
zeſſionsgeſuche der Herren Schöl ler (Rordweſt-Kamerun) und Deuß
(Oſtafrika). Hierzu lag der Antrag vor, die Ertheilung ſolcher
Konzeſſionen, durch die thatſächlich große Theile desSchutzgebietes
einem einzelnen Unternehmer zur alleinigen Ausbeutung
überlaſſen werden, für un züläſſi t zu erklären. Es wurde
empfohlen, die Ertheilung der Konzeſſionen von der ungern da

ei derenbeſtimmter Ver pflichtungen abhängig machen,Nichterfüllung nach gewiſſer Friſt die Wweſlon hinfällig werden

ſoll. Direltor v. Buchka erklärte ſich, wenn er auch eine
grundſätzliche Verpflichtung nicht anerkennen kann,
bereit, ſolche Konzeſſionsverkräge dem Kolonialrath, ſo
weit es ohne großen Zeitverluſt angängig ſei, vorzutragen und deſſen
Gutachten bei der Stellungnahme der Regierung zu verwerthen. Für
den Fall der grundſätzlichen Ablehnung derartiger Konzeſſionen bat
er um Vorſchläge des Kolonialraths, in welch anderer Weiſe
die Erſchließung der Schutzgebiete erfolgen ſolle. Jn der
Nachmittags Sitzung theilte der Kolonialdirektor mit, daß

Dr. Schöller unv Genoſſen ſich bereit erklärten,folgende Verpflichtungen zwecks Erwerbs von Land in Afrika zu
übernehmen. Vom Verwaltungsrath müſſen ſowie derVorſitzende des Verwaliungsraths und ſämmtliche Mitglieder des

Direktoriums Deutſche ſein, die Geſellſchaft hat den Handel zu
fördern, Land durch Expeditionen und zweckmäßig erſcheinende
Verkehrswittel zu erſchließgen, Plantagen und Faktoreien anzulegen.
Bei der Gewinnung von Gummi iſt auf den Fortbeſtand des Gummi-
baumes Bedacht zu nehmen. Dieſe Vorſchläge wurden einſtimmig gut-
geheißen. Der Kolonialrath empfiehlt bei Ertheilung von Landkonzeſſionen,
dieſe neben der Aufbringung eines ausreichenden Kapitals von der
Erfüllung beſtimmter durch Konzeſſtonäre zu übernehmender Ver
pflichtungen abhängig zu machen, welche die Erſchließung des
Konzeſſions Gebiets durch Konzeſſionäre thatſächlich gewährleiſten
und ſichern, ſodaß Dritte an der Erſchließung durch Konzeſſionäre
nicht gehindert werden. Beſtehende fremde Jntereſſen dürfen
ſeitens der Kon eſſionäre nicht beeinträchtigt werden. Bei Vergleichung
von Befugniſſen öffentlich rechtlicher Natur ſind für die Kolonial
verwaltung zur Wahrnehmung der öffentlichen Intereſſen die er
forderlichen Vorbehalte zu machen, insbeſondere gilt dies für
Koyzeſſionen zu Wegen, Eiſenbahn und Kanalanlagen ſowie zu
Dampſſchiffsverbindungen, ſür Handelsmonopole und ausſchließliche
Bergwerkskonzeſſionen.

Der Kolonialrath hatte am Montag an den Kaiſer nachſtehendes
Huldigunagstelegramm entſandt:

„Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen Aller-
gnädigſt geruhen, den Lus rück freudigſten Dankes des
heute zuſammengetretenen Kolonialraths für die diplomatiſch
in ſo hervorragender Weiſe durchgeführte Erwerbung
der Inſelgruppen der Karolinen, Palau und Marianen huld-
vollſt entgegenzunehmen. Der Kolonialrath erblickt in
dieſer bedeutſamen Vermehrung unſeres überſeeiſchen
Beſitzes eiren hocherfteulichen Akt Euerer Majeſtät Weisheit
und allergnädigſten Fürſorge für die weitere Ausgeſtaltungunſerer Kolonien in der Süoſe, für die Entwickelung unſeres

dortigen Handels und für d'e e und Kräftigung der
Machtſtellung des Deutſchen Reichs. Jm Auftrage der Mitglieder
des Kolonialraths Johann Albrecht Herzog zu Mecklenburg.“

Hierauf iſt folgende Antwort des Kaiſers eingegangen:
„Neues Palais, den 12. Juni 1899. Indem ich mit Be

friedigung von der patriotiſchen Kundgebung der Mitglieder des
Kolonialraths aus Anlaß der Erwerbung der Karolinen, Palau-und Marignen Inſeln ſeitens des Deutſchen Reichs Kenntniß nehme,

bitte Jch Eure Hoheit, dem Kolonialraih für dies erneute Zeichen
ſeines Vertrauens in Meine auswärtige Politik Meinen Kaiſerlichen
Dank zu ſagen. Wilhelm I. R.“

Zur Charfreitag?vorlage wird offiziös geſchrieben
Die Charfreitagsvorlage, welche zunächſt das Herren

haus beſchäftigt hat und in nächſter Zeit das Abgeordnetenhaus
beſchäftigen dürfte, iſt vornehmlich durch das Vorgehen der Sozial
demokraten von Eiberfeld-Barmen gegen die Heiligung des Char-
freitags veranlaßt. Sie bezweckte die Regelung der Frage nach
dem in Preußen betreffs der Feiertage allgemein angenommenen
Grundſatze, daß im Geſetz lediglich beſtimmt wird welche
Tage als allgemeine Feſttage anzuſehen ſind, in welcher Weiſe der
Schutz dieſer Feiertage durchgeführt werden ſoll aber der Regelung
durch Polizeiverordnung überlaſſen bleibt. Auf dieſe Weiſe tritt als
unmittelbare Wirkung der Erklärung eines z zum Feſttage
allein die Anwendung der geſetzlichen orſchriften über
die Feſttage 2c. ein. Der Schutz des Feiertages iſt da
gegen durch beſondere den Verhältniſſen des Ortes ent
ſprechende Polizeiverordnung zu ſichern. Auch für den Charfreitag
war eine verſchiedene Regelung dieſes Schutzes vorbehalten, je nach
dem es ſich um ganz oder überwiegend evangeliſche oder
katholiſche Gemeinden oder um ſolche von konfeſſionell gleicher
Miſchung handelt. Mit dieſem Inhalt der Regierungsvorlage
ſteht der Kommiſſtonsbeſchluß des Herrenhauſes in völliger
Uebereinſtimmung er beſtimmt mit ausdrücklichen Geſetzes
worten nichts anderes, als was der Regierungsentwurf
implicite bezweckte. Zugleich wird erreicht, daß in überwiegend
katholiſchen Gemeinden, in denen ſich nur eine kleinere erangeliſche
Diaſpora Gemeinde befindet, um die Gott shäuſer ein befriedeter
Bezirk geſchaffen wird, in dem jede öffentlich bemerkbare oder
geräuſchvolle Arbeit zu unterlaſſen iſt. Die auf
Antrag des Grafen Pfeil von dem Herrenhauſe
beſchloſſene Aenderung des Kommiſſionsvorſchlages iſt nicht
allein aus formalen Gründen unhalibar, ſondern geht, indem ſie
will, daß auch in überwiegend katholiſchen Orten jede bemerkbare
oder geräuſchvolle Arbeit verboten werden ſoll, über das
Bedürfniß und über die von der Staatsregierung verfolgte Abſicht
in unzuläſſiger Weiſe hinaus. Man darf erwarten, daß die Er
kenntniß dieſer Lage der Sache im weiteren Verlaufe der geſetz
geberiſchen Verhandlungen ihre praktiſchen Konſequenzen ziehen wird.

Mit dieſer offiziöſen Erklärung wird ſich das evangeliſche
Deutſchland kaum vollſtändig beruhigen laſſen.

Die Uebernahme von Juriſten in den Staats
s macht es dringend erforderlich, daß diejenigen
Rechtsbefliſſenen, welche ſpäter in die Staatseiſenbahnverwaltung
einzutreten wünſchen, während der Dauer ihres akademiſchen
Studiums ſich auch mit der Volkswirthſchaftslehre, der Finanz
wiſſenſchaft, der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung wie auch mit
der Technologie eingehend bekannt machen. Nur ſolche Juriſten
r demnach hinfort Ausſicht, zur Staatseiſenbahnverwaltung
ibernommen zu werden, die den Nachweis liefern können, daß

ſie ſich mit dem Studium dieſer Wiſſenſchaften eingehend be-
ſchäftigt und womöglich an ſeminariſtiſchen Uebungen in dieſenDisziplinen mit Erfolg betheiligt haben.

In der am 10. Juni abgel altenen Vorſtandsſitzung des Vereinsder Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln wurde bcloſſen, den

Handelskammern und wirthſchaftlichen Vereinen, die ſich mit der an
geregten gemeinſamen Kundgebung betr. Durchſicht des preußiſchen
Stempelſtenergeſetzes vom 31. Juli 1895, in dem Sinne einver
ſtanden erklärt hatten, daß die empfundenen Unzuträglichkeiten in der An
wendung des Geſetzes beſeitigt würden und die Steuerbefreiung auf
ſämmtliche ſelbſterz ugte Sachen nicht blos auf Mengen von ſolchen

auszudehnen wäre, den Entwurf einer dahingehenden, an das Kö igl.
Staaisminiſterium zu richtenden Ein gabe zu überſenden.

Der „Reich sanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die
Abänderung des Bankgeſetzes.

Der Ausdruck „Zuchthausvorlage“ für den Entwurf
des „Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhält-
niſſes“ iſt in einer Verſammlung in Sachſen von dem über-
wachenden Beamten für in Zukunft nicht mehr geſtattet
erklärt worden. Jn Bayern wurde anläßlich einer in Nürn-
berg geplanten Proteſtverſammlung die Genehmigung zum An-
ſchlag von Plakaten, in denen der Ausdruck „Zuchthausgeſetz“
vorkam, verweigert.

Vom Manrerſtreik in Berlin. Die ſofortige
Ausſperrung ſämmtlicher Maurer für Berlin und die
Vororte haben geſtern Mittag die durch den Arbeitgeberbund
nach dem Architektenhauſe eingeladenen Arbeitgeber des Bau

ewerbes mit ſämmtlichen Stimmen gegen vier, die für eine
pätere Ausſperrung waren, einmüthig und mit großer Ent-
ſchiedenheit beſchloſſen. Lehrlinge, Poliere, Zimmerleute und
andere Bauhandwerker, wie Putzer, ſollen bis auf Weiteres
noch beſchäftigt werden. Etwa 100 Arbeitgeber traten ſofort
dem Bunde bei, der bei allen Behörden die Unterſtützung der
gedrängten Arbeitgeber nachſuchen will.

Von einem parlamentariſchen Berichterſtatker wird mit
wem daß dem Reichstage am Freitag die Vorlage betr.
en Erwerb der Carolineninfekln, Palau- und

Marianeninſeln zugehen werde. Da ſie noch vor der Ver
tagung erledigt werden ſoll, wird angenommen, daß die Be-
rathungen des Reichstages erſt am Dienstag, 21. Juni, zu
Ende gehen werden. Der Senat in Madrid wählte geſtern
die Kommiſſion zur Vorberathung des Vertrags betreffend
die Abtretung der Jnſeln. Der Kommiſſion gehören
5 Miniſterielle und 2 Liberale an, doch ſcheinen ſämmtliche
Mitglieder für die Abtretung zu ſein.

Aus Kiautſchau. Trotz des militäriſchen Vorgehens
des deutſchen Detachements in Schantung können die
chineſiſchen Mandarinen ſich noch nicht dazu entſchließen, ihre
verſteckte Oppoſition gegen das Fortſchreiten der wirthſchaft-
lichen Pionierarbeit aufzugeben. Wie die neueſten Nachrichen aus
Kiautſchau berichten, gefällt ſich der neue Generalgouverneur der
Provinz Schantung, Lü, darin, den Arbeiten der deutſchen Eiſen
bahn und Bergwerks-Jngenieure in der Provinz Schantung
entgegenzutreten und auch dem Gouverneur des Kiautſchau-
Gebietes gegenüber eine wenig freundliche Sprache zu führen.
Er hat ſowohl die weiteren Vermeſſungen für den Eiſenbahnbau
in der Provinz Schantung verboten, als auch die Unter-
ſuchungen der BergwerksJngenieure als unzuläſſig bezeichnet
und ihnen ſeinen Schutz nur ſolange zugeſichert, als ſie ſich lediglich
als Reiſende, nicht aber in Ausführung ihres Berufs in ſeiner
Provinz befänden. Das geht nach Anſicht des kaiſerlichen
Geſandten und des Gouvernements in Tſintau gegen den Ver-
trag vom 6. März 1898 und gegen die Zugeſtändniſſe, die
ſeitens des Tſungli- Namens gemacht ſind. Beiderlei Arbeiten
ſollen daher ruhig ihren Fortgang nehmen, und die Verant-
wortung für etwaige Vorkommniſſe wird der Gouverneur von
Schantung perſönlich zu tragen haben. Beharrt er in dieſem
Tone, den er bei Antritt ſeines Amtes angeſchlagen hat, ſo
wird das Verbleiben des braven Chineſen im Amte wohl kaum
von langer Dauer ſein.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus wird am 1. Juli zu einer Reihe von

Plenarſitzungen zuſammentreten.

ie J r i r des Reichstagserklärte die Wahl des Abg. Brodbeck (5. Württemberg) für un
gültig und beanſtandete die Wahl des Abg. v. Kardorff
(3. Breslau.)

Die Juſtizkom miſſion des Abgeordnetenhauſes hat geſtern
die erſte ung des Ausführungsgeſetzes zum Handels
geſetzbuch beendet und den Entwurf unverändert ange
nommen. Jn der zweiten Leſung des Geſetzes über die frei
willige Gerichtsbarkeit wurden die Artikel 1 bis 76 mit
wenigen Aenderungen nach den früheren Beſchlüſſen genehmigt.

Deutſcher Reichstag.
91. Sitzung vom 13. Juni 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf Poſadowsky, von
Thielmann, Nieberding.

In der Generaldiskuſſton der dritten Berathung des Hypo
thekenbankgeſetzes erklärt

Abg. Gamp (R.P.): Mit dem Entwurf würde man im Großen
und Ganzen zufrieden ſein können, wenn er ſich nicht im Weſentlichen
auf die neuzuerrichtenden Hypothelenbanken deſchränkte. Jm Jnter- ſſe
der Hypothekenbanken hälte es gelegen, auf die Verſchärfung der
Grundſätze für die Hypothekenbelethung hinzuwirken und alle



Objekte von der Beleihung auszuſchließen, die keinen dauernden
Ertrag abwerfen. Daß dies nicht geſchehen iſt, wird ſeine Rück
wirkung äußern, wenn wir im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf
die Frage der Mündelſicherheit der Hypothekenpfandbriefe zu ſprechen
kommen werden. Daß der Treuhändler nicht gewählt, ſondern von der
Aufſichtsbehörde ernannt werden ſoll, darin liegt eine gewiſſe Garantie
für die Pfandbriefinhaber. Denn die Wahl würde ſchließlich zu einer
Ernennung durch die Hypothekenbanken ſelbſt geführt haben. Einzelne
Hypothekenbanken treiben auch noch andere Geſchäfte, deshalb wird Jeder
n Zukunft prüfen müſſen, ob die Pfandbriefe der betr. Hyvpotheken
banken auch wirklich Vertrauen verdienen. Es iſt ſehr bedenklich,
daß einzelne Hypothekenbanken ſogar Zeitgeſchäfte machen dürfen
Mit dem Geſetzentwurf ſind wir einen Schritt weiter gekommen zur
größeren Einheitlichkeit und zu beſſeren Grundſätzen der Geſchäfts

Aber der Abſchluß der Geſetzgebung wird dieſe Vorlage
nicht ſein.

Abg. Schrader (fr. Vgg.): Bisher war keine Konzeſſion für
die Hyvpothekenbanken nothwendig jetzt iſt der Konzeſſionszwang
eingeführt und die Errichtung neuer Hypothekenbanken von der
Prüfung des Bedürfnißzwanges abhängig gemacht. Das bedeutet
nichts Anderes als die Erſchwerung von Neugründungen. Die Frage
3 Mündelſicherheit der Hypothekenpfandbriefe muß in Preußen ge
öſt werden.

Abg. v. Strombeck (C.) verzichtet ebenfalls auf die Stellung
von Anträgen und bezweifelt, ob die beabſichtigte Sicherheit der
Pfandbriefe wirklich durch die Vorlage geſchaffen werde.

Abg. v. Loebell (df.): Die Vorlage bezieht ſich ja zumeiſt auf
die ſtädtiſchen Verhältni ſe, während für die ländlichen Verhältniſſe
die Landſchaften ihre ſegensreiche Thätigkeit entfalten. Man müßte
für die ſtädtiſchen Verhältniſſe auf die amortiſirbaren Hypotheken ein
größeres Gewicht legen. Die Hypothekenbanken haben aber mehr ihr
eigenes Intereſſe als das ihrer Schuldner im Auge gehabt und haben
Amortiſationshypotheken nicht gegeben. Redner führt ein Beiſpiel
an, wie die Hypothekenaktienbanken ihre Schuldner behandeln das
Verfahren der betreffenden Bank vertrage ſich nicht mit dem allgemeinen
Grundſatz von Treu und Glauben, nach denen dieſe Banken
verfahren ſollten. Meine politiſchen Freunde werden für das Geſetz
eintreten.

Adg. Munuckel (freiſf. Vgg.): Was uns beſtimmt, die Sache
ſchleunig zu erledigen und nicht bis zum Herbſt zu verſchieben, in
der Umſtand, daß das Geſetz noch bis zum 1. Januar 1900 in
Kraft treten ſoll. Daß alle Wünſche auch für die Zukunft ſich nicht
befriedigen laſſen, hat die Rede des Herrn v. Loebell gezeigt. Es iſt
eben nicht möglich, jede Ungezogenheit irgend eines Hypothekenbank
direktors oder Vorſtehers aus der Welt zu ſchaffen. Wir haben uns
beſchieden und rechnen dabei, wenn auch nicht auf Dankvarkeit, ſo

y 2erſtändniß bei der rechten Seite des Hauſes. (Zuſtimmung
rechts.

Abg. Dietrich (dk.): Es iſt erſtaunlich, daß im Publikum nicht
bekannt war, daß die Pfandbriefe keine dingliche Belaſtung von
Grundſtücken darſtellen, ſondern einfach Schuldverſchreibungen. Was
darüber hinaus das Geſetz ordnet, iſt nur eine geſetzliche Feſtlegung
der früheren normativen Beſtimmungen der Verwaltung. Daß dieſe
nicht durchgreifende Wirkſamkeit haben werden, ſei ſelbſtverſtändlich,
aber ſie würden doh der Aufſichtsbehörde eine Handhabe geben,
einzuſchreiten.

Auf Antrag des Abg. Büſing (nl.) wird darauf die Vorlage
ohne weitere Debatte en bloce angenommen.

Es folgt die dritte Berathung der Jnvaliden-Ver-
ſicherungsvorlage.

Adeg. Gamp (Rp.): Bei der erſten Leſung hatte ich Gelegenheit,
einen Ausſpruch eines Landtagsabgeordneten über die Prügelſtrafe
richtig zu ſtellen. Jch verwies dabei auf die bekannte Aeußerung
des Herrn Lütgenau. Dieſer hat mich gebeten, eine Richtigſtellung
vorzunehmen. Er ſchreibt, er habe ſich als Gegner der Prügelſtrafe
bekannt, aber die Prügelſtrafe als Abſchreckungsmittel, nicht als
Sühne empfohlen. Ich möchte den Sozialdemokraten empfehlen, ihn
danach wieder in ihre Partei aufzunehmen. Widerſpruch bei den
Sozialdemofraten.)

Abg. Mölſer-Duisburg (nl.): Wir hoffen, daß das Geſetz ohne
weſentliche und ſchwere Debatte in dritter Leſung genehmigt werden
wird.

Abg. v. Loebell (dk.): Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung
ſind ſo ausgefallen, daß wir mit ihnen einverſtanden ſein können,
wenn die Anträge, die geſtellt ſind, angenommen ſein werden.
Bezüglich der Rentenſtellen haben ſich die Anſichten geändert.
Man will den Verſuch mit den Rentenſtellen machen wo
das örtliche Bedürfniß dafür vorhanden iſt. Dadurch, daß die
Provinzialinſtanz angehört werden muß, iſt es wohl ausgeſchloſſen,
daß gegen ihren Willen die Landeszentralbehörde Rentenſtellen ein
richtet. Von dieſem Standpunkte aus wird der größte Theil meiner
Freunde für die Rentenſtellen ſtimmen.

Direktor im Reichsamt des Jnnern v. Woedtke: Es iſt mit
Dank und Genugthuung zu begrüßen, daß die Herren ſich dazu haben
verſtehen können, in der Kommiſſion das Werk zu ſchaffen, das uns
vorliegt. Dieſe Vorlage wird in weiten Kreiſen der Bevölkerung
Zufriedenheit erregen und dazu beitragen, das Loos der Arbeiter zu
verbeſſern. Wenn der letzte Redner den Wunſch ausgeſprochen hat,
daß bei der Errichtung von Rentenſtellen vorſichtig vorgegangen
werde, ſo kann ich ihn in dieſer Beziehung beruhigen. Eine Frage
der Zukunft wird es ſein, od demnächſt durch einen weiteren Ausbau
der Rentenſtellen das erreicht werden kann, was die verbündeten
Regierungen erſtrebt haben.

Abg. Molkeubuhr (Soz.): Der Entwurf enthält einige Ver-
beſſerungen des beſtehenden Geſetzes die Verſchlechterungen ſind
nicht ſo erheblich wie bei anderen Vorlagen. Wir können deshalb
diesmal für die Vorlage ſtimmen.

Nachdem noch h v. Staudy (dk.) die Hoffnung auf eine
organiſche Reform der Verſicherungsgeſetzgedung ausgeſprochen hatte
und nach einer Bemerkung des Miniſterialdirektors v. Woedtke
gegen die früheren Redner ſchloß die Generaldebatte. Die weitere
Berathung wird auf Mittwoch, 1 Uhr, vertagt.

Die Fr edenskonferenz im Haag.
Der Antrag des Grafen Münſter im Haag auf Ver-

öffentlichung der der z warbeſonders um deßwillen außerordentlich zeitgemäß, weil es
dringend nothwendig iſt, der ſyſtematiſchen Verdächtigung Deutſch
lands durch den Kanal der engliſchen Preſſe ein Ende zu machen.

Nach demſelben Schema, unter welchem eine Campagne mit
gleicher Tendenz während des ganzen ſpaniſch amerikaniſchen
Krieges und letzthin noch während der Samoa-Kriſis durch die
Vermittelung des Reuter-Bureau geführt wurde, läßt ſich
Reuter, angeblich aus Waſſhington, wörtlich kabeln und ſtellt
ſo ſeine Nachricht ſämmtlichen engliſchen Blättern zu:

„Privaten Mittheilungen aus dem Haag gemäß iſt die Gefahr
des Scheiterns des Schiedsgerichtsplanes ſehr ernſt, es heißt, daß
Deutſchland dem Prinzip des Schiedsgerichts
„us geſprochen feindlich iſt.“

Dieſe Nachricht, die natürlich ebenſo wenig aus Waſhington
wie aus dem Haag ſtammt, ſondern ganz einfach inLondon ſoufflirt ſt hat keinen anderen Zwet, als, genau

wie alle derſelben vorangegangenen Verdächtigungen,
Deutſchland und ſeine Regierung als diejenige hinzuſtellen,
welche alle Beſtrebungen der Friedensfreunde, des
Kaiſers von Rußland an ihrer ca zu Schanden macht.
Der Zweck iſt ein vierfacher. Deutſchland wird als der all

Störenfried hingeſtellt, den ruſſiſchen Panſlaviſten
ie Waffe der Verleumdung in die Hand gedrückt, ein Ver

ſuch gemacht, Mißtrauen zwiſchen den Höfen von Berlin und
St. Petersburg zu ſäen und Engländern und Anrerikanern
Deutſchland als diejenige Macht zu bezeichnen, welche die hoch
herzigen Schiedsgerichtsvorſchläge der beiden angelſächſiſchen

n ebenſo zunichte gemacht, wie den gleichzeitigen Antrag
ußlands.

Den lügenhaften Ausſtreuungen des Reuter'ſchen Bureaus
tritt die „Köln. Ztg.“ nunmehr mit folgendem offiziöſen Artikel
entgegen:

Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen iſt die Reuter
Nachricht unbegründet und zählt zu denjenigen Ausſtreuungen,
die es der deutſchen Regierung nahe gelegt haben, den Antrag
auf alsbaldige regelmäßige Veröffentlichung der amtlichen Sitzungs
protokolle einzubringen, um dadurch die Verbreitung derartiger
falſcher Meldungen dauernd unmöglich zu machen. Deutſchland
ſteht Aue durchaus auf dem Boden des Artikels 8 des
den Konferenzberathungen zu Grunde gelegten ruſſiſchen
Arbeitsprogramms, welches die Einſetzung vonSchiedsgerichten von Fall zu Fall eegelt.Darüber hinaus beantragten England ſowie andere Staaten
die Einſetzung eines ſtändigen Schiedsgerichtshofes in
verſchiedener Form. Die deutſchen Vertreter haben dieſe Anträge
entgegengenommen und geprüft, aber allerdings kein Hehl daraus
gemacht, daß dieſe weitergehenden Anträge an
einem ſchweren Fehler litten, deſſen Wegräumung
erforderlich ſei, bevor den Anträgen zugeſtimmt werden könne.
Dieſer Fehler beſteht darin, daß in den Anträgen keine
Beſtimmungen vorgeſehen ſind, welche eine
unbedingte Unparteilichkeit des Schieds-
gerichtshofes den ſtreitenden Staatengegenüber gewährleiſten. Von den europäiſchen
Großmächten kann man geradezu ſagen daß ſie bei der Aus-
tragung nahezu jeder internationalen Frage von nur einiger
Bedeutung mehr oder weniger intereſſirt ſind und daz es
für ſie ausgeſchloſſen iſt, die Löſung einer ſolchen Frage
herbeiführen zu helfen, ohne daß ſie dabei ihr eigenes Intereſſe im
Auge behalten und mit berückſichtigen. Das tritt gerade augenblicklich
wieder zu Tage in den Streitigkeiten zwiſchen England und Trans-
vaal. Für Deutſchland ſchweben zur Zeit keinerlei Fragen, deren
Austragung eines Schiedsſpruches harrt. Um ſo unbefangener kann
es im Hinblick auf Möglichkeiten der Zukunft auf die Gefahren
aufmerkſam machen, die ſich aus einer ungenügenden Wahrung der
unbedingten Unparteilichkeit ſolcher Schiedsgerichtshöfe ergeben müſſen.
Sobald die Bürgſchaften einer ſolchen Unpartei-
lichkeit gegeben werden, will auch Deutſchland
den über den ruſſiſchen Vorſchlag hinausgehenden
Anträgen zuſtimmen können.

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine offiziöſe
Erklärung folgenden Jnhalts

Deutſchland ſteht alſo keines weg s dem Schiedsgerichts
hofsantrage prinzipiell feindlich gegenüber, auch bemüht
es ſich in jedem Falle, auf der Konferenz möglichſt zu gedeih
lichen Beſchlüſſen beizutragen. Wie aber macht es England
Bei der Frage der DumDumGeſchoſſe hat die engliſche Re
gierung ganz unumwunden die Erklärung abgegeben, ſich
an die eſchlüſſe der Haager Konferenz
nur ſoweit binden zu können, als dieſe Eng
lands Jntereſſen entſprächen. Die engliſchen
Blätter haben faſt ausnahmslos dem Haager Beſchluſſe auf
Ausſchluß der DumDum-Kugeln, ſowie der Ausdehnung der
Brüſſeler Konvention auf den Seekrieg ein ganz ungeſchminktes
Non possuwus, „weil gegen unſere Jntereſſen“, entgegengeſetzt.
Wer alſo iſt in Wirtlichkeit auf der Konferenz der rückſichtsloſe
Egoiſt und Verfechter privater Jntereſſen Niemand ſonſt,
als England!

Die Unterkommiſſion, welche ſich mit der Frage der
Ausdehnung der Genfer Konvention auf den Seekrieg
beſchäftigt, hielt geſtern unter dem Vorſitz des niederländiſchen
Delegirten Prof. Dr. Aſſer eine Sitzung ab. Prof. Renault
(Frankreich) legte den Entwurf des Redaktionskomitees vor.
Derſelbe enthält 10 Artikel, welche zum größten

eil angenommen wurden. Der Entwurf beſtimmt,daß ſolche hen welche als Militärhoſpitale dienen oder

augenſcheinlich dazu beſtimmt ſind, Verwundeten, Kranken und
Schiffbrüchigen Hülfe zu bringen, ebenſo wie ſolche Fahrzeuge,
welche auf Koſten von Privatleuten oder öffentlich anerkannten
Rettungsgeſellſchaften zur Hülfeleiſtung ausgerüſtet ſind,
reſpektirt und von der Beſchlagnahme ausgenommen ſein ſollen.
u Artikel 6 wird der amerikaniſche Delegirte Mahan einen Ab

änderungsantrag einbringen, welcher dahin geht, über die rechtliche
Stellung von Schiffbrüchigen und Verwundeten, welche zufällig auf
dem Schiffe einer neutralen Macht Zuflucht gefunden haben, Be
ſtimmungen zu treffen. Es wurde ferner angeregt, die Fahne
des Rothen Kreuzes durch ein Abzeichen ohne religiöſe Be
deutung zu erſetzen. Hierzu gaben die Vertreter der Türkei
und von Siam Erklärungen ab.

Weiter verzeimep wir folgendes Telegramm:
Paris 13. Juni. Der Haager Berichterſtatter des „New-

Hork Herald“ hatte mit einem Mitgliede der Konferenz
eine Unterredung, aus welcher hervorgeht, daß der Vorſchlag
Amerikas bezüglich der Unverletzlichkeit des Privateigen-
thums auf See von den fünf holländiſchen und den meiſten
übrigen Delegirten unterſtützt wurde. Deutſchland verhalte ſich
reſervirt. Frankreich ſei dagegen dem Vorſchlage durchaus abgeneigt,
da es der Anſicht ſei, daß im Kriegsfalle durch eine ſolche Maßregel
ihm eines der beſten Mittel zum Vorgehen gegen England genommen
würde. Rußland unterſtütze die franzöſiſche Theſe.

Ausland.
Südafrika

Transvaal.Die Vorſchläge des Präſidenten Krüger betreffend das Stimmrecht
ſind dem Volksraadin Geſetzesform zugegangen.
In den Motiven wird die dringende Nothwendigkeit einer Abänderung
der gegenwärtigen Bedingungen für die Erlangung des vollen Stimmrechts
bervorgehoben. Der Geſetzentwurf weicht von den Bloemfonteiner Vor
ſchlägen darin ab, daß er den Mindeſtbetrag des Einkommens, welcher
für Erlangung des Stimmrechts gefordert wird auf 100 Lſirl. ſtatt
auf 200 Lſtrl. feſtſetzt, und daß die Verzichtklauſel bei der Ab
legung des Unterthaneneides geſtrichen iſt. Außerdem enthält der
Entwurf noch einige andere kleine Zugeſtändniſſe. Man ſieht, Trans
vaal fommt den Wünſchen der Uitländer und damit auch England
nach Möglichkeit entgegen. Es iſt kaum noch anzunehmen, daß die
ganze Angelegenheit ſich in kriegeriſchem Sinn entwickeln wird.

Die Lage in Frankreich.
Dupuy war thatſächlich, mag ſein Verhalten in den

letzten Tagen auch unmittelbar ſeinen Sturz beſchleunigt haben,
zu ſehr noch in die verſchlungenen Wege des DreyfusHandels
verſtrickt, als daß von ihm jetzt eine gedeihliche Löſung zu er
warten geweſen wäre. Unter ſeinem rin Miniſterium
iſt die Rechtsbeugung erfolgt, daß die Reviſions Ver
handlung der zuſtändigen Kammer des Kaſſationshofes
weggenommen und deſſen Plenum übertragen wurde. Das
Unglück iſt nur, daß Frankreich zur Stunde kaum
einen Staatsmann hat, der unberührt von den alles zerſetzenden
Konflikten der letzten Jahre daſtände. Der radikale Briſſon
hat ſein vorjähriges Miniſterpräſidium im Juli damit in-
augurirt, daß er die Cavaignacſche Rede, welche die
Dreyfus verderbenden Fälſchungen ſanktionirte, in allen
Gemeinden Frankreichs anſchlagen ließ erſt dieſer Tage

iſt ſie durch den Gegenanſchlag der verfügten Ne-
viſion ad absurdum geführt worden; das iſt doch
keine gute Empfehlung für Herrn Briſſon. Charakteriſtiſch
iſt, daß der halbvergeſſene Name Conſtans' als Retier
in der Noth wieder auftaucht. Er hat vor einem Dutzend
Jahren als Miniſter des Jnnern, obwohl ſelbſt innerlich
damals zum Aufwerfen der Kriegsfrage gegen
Deutſchland bereit, mit ungewöhnlich ſtarker Hand den
Boulangismus zu faſſen gewagt und niederzuwerfen
gewußt und ſich damit den Ruf eines handfeſten Mannes,
lhomme à poigne, erworben, wie er einmal in der Kammer
den ihn verdächtigenden Boulangiſten Laur mit der Fauſt
ins Geſicht ſchlug. Seit 1892 iſt er von der Regierung fern
gehalten, ja er war längere Zeit aus nicht völlig abſehbaren
Gründen ziemlich kaltgeſtellt. Vorige Weihnachten kam ſeine
Ernennung zum Botſchafter in Konſtantinopel überraſchend.
Vielleicht trägt ihn nun die kommende Woge wieder obenauf.
Jſt der Mangel an regierungsfähigen bürgerlichen Staats-
männern ſtörend, ſo iſt andererſeits für die Republik als
ſolche und vielleicht auch ſür den europäiſchen Frieden ein
Glück, daß noch weniger eine hervorragende militäriſche Perſön
lichkeit exiſtirt, welche im gegebenen Augenblicke alles mit ſich
reißen und ſich als Diktator aufthun könnte. Jedenfalls ſcheint
die Dreyfusſache, von der einen Seite mit teufliſcher Bosheit,
von der andern mit einer Leichtfertigkeit ſonder Gleichen be
handelt, ſich noch bitter an Frankreich rächen zu ſollen, wenn
auch ihr eigentliches Opfer vielleicht darüber zu Grunde geht.

In radikalen Kreiſen wird erklärt, daß die Verſtimmung gegen
Dupuy hauptſächlich durch die umfaſſenden militäriſchen
Maßnahmen am Sonntage hervorgerufen wurde, die Maß-
nahmen hätten den Anſchein erweckt, als ob der Präſident der Republik
das Elyſee nur unter dem Schutze von 30 000 Mann verlaſſen könne. Die
Beſorgniß, Dupuy könne es darauf abgeſehen haben, mit derartigen
Maßregeln die Stellung Loübets zu kompromittiren, habe die republikani

ſchen Kreiſe veranlaßt, die gegen die Regierung gerichtete Tagesordnung
anzunehmen. „Siècle“ ſchreibt, es werde eine Leichtig
keit ſein, im Parlament elf Miniſter zu finden, welche ſich über
folgendes Programm einig ſeien loyale Durchführung des Urtheils
des Kaſſationshofes, energiſche Maßregeln gegen die in der Dreyfus
angelegenheit b'oßgeſtellten Perſönlichkeiten und Maßnahmen, durch
welche den Verſchwörern aller Richtungen gezeigt werde, daß Republik
nicht Anarchie ſei.

Ein weiteres Telegramm aus Paris lautet:
In der geſtern Vormittag ſtattgehabten Beſprechung mit

den Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer bezeugte
Präſident Loubet den Wunſch, die Kriſis ſchnell
gelöſt zu ſehen. Es verlautet, Loubet werde ſchon heute
Nachmittag Poincaré zu ſich berufen, um ihn mit der Bildung
des neuen Kabinets zu betrauen. Wie verſichert wird,
dürfte Poincars dieſes Anerbieten anzunehmen geneigt ſein. Man
ſpricht bereits von der Vertheilung der Portefeuilles in folgender

Weiſe: Poincaré Präſidium und Unterricht, Delcaſſs Jnnecres,
Bourgeois Aeußeres, Krantz Krieg, Rouvier oder Delombre Finanzen,
Waldeck-Rouſſeau oder Monis Juſtiz, Laneſſan Handel, Sarrien
re Arbeiten, Senator Jean Dupuy Ackerbau und Guillain

olon en.

Für die Ausſichten des vordem Kriegsgericht in Rennes iſt die folgende Meldung ungemein
charakteriſtiſch:

Paris, 13. Juni. Der Regierungskommiſſar
beim Kriegsgericht in Rennes, Major Carriöre, äußert im
„Gaulois“, die Unterſuchung in der Dreyfusſache werde von kurzer
Dauer ſein; man werde die Kriegsminiſter, welche
an ihrer Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus
feſthielten, als Zeugen vorladen und Dreyfus
den Miniſtern gegenüberſtellen.

Für einen „Regierungskommiſſar“ iſt das ein vielver
ſprechender Anfang danach hätte Dreyfus alle Ausſichten, den
Weg zur Teufelsinſel wieder zurückzumachen.

Das Gerücht von der in Niz za erfolgten Verhaftung
des Herzogs von Orle ans wird, wie ſchon gemeldet,
amtlich für unrichtig erklärt. Die Verhaftung betrifft
den italieniſchen General Gilletta de Saint-
Joſeph. Derſelbe wurde vorgeſtern nicht weit von der
italieniſchen Grenze in dem Augenblick feſtgenommen, als
er die franzöſiſchen Befeſtigungewerke beſichtigte; er trug
mehrere Pläne von franzöſiſchen Feſtungswerken bei ſich. Der
General, welcher eine Villa im Departement Alpes Maritimes
beſitzt, war ſeit einiger Zeit Gegenſtand ſorgfältiger Ueber
wachung. Er verwahrt ſich dagegen, Spionage getrieben zu
haben und erklärt, er habe als Touriſt Ausflüge gemacht,
und die Pläne, welche in ſeinem Beſitze ſeien, enthielten durch
aus keine Geheimniſſe.

Vor dem Zuchtpolizeigericht erſchien geſtern
Chriſtiani, der in Auteuil den Präſidenten Loubet thätlich
angegriffen hat. Auf die Frage des Präſidenten erklärte
Chriſtiani, daß er die That unter dem Einfluß der außerordent-
lichen Aufregung verübt häbe, die ſich der ihn umgebenden Menge
bemächtigt hatte. Er habe ohne Vorbedacht gehandelt. Man müſſe
den Umſtänden Rechnung tragen, unter welchen er ſeine That
verübte. Der Staatsanwalt Feuilloley vertrat ſelbſt die An
klage. Chriſtiani wurde zu vier Jahren Gefängniß
verurtheilt. Jm Juſtizpalaſt hatten ſich zahlreiche Neugierige
eingefunden. Es waren keine beſonderen Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden.

Weiter wird über den Prozeß Chriſtiani noch gemeldet:
In ſeinem Plaidoyer führte der Staatsanwalt aus, Chriſtian

habe mit ſolcher Wucht geſchlagen, daß der Stock zerdrach dieſem
Umſtande allein ſei es zu verdanken, daß Präſident Loubet nicht im
Geſicht getroffen wurde. Die Belgſtungszeugen ſagten aus, Chriſtiani,
der äußerſt erregt geweſen ſei, habe ſich angeſtrengt, Loubet mit dem
Stock zu treffen. Die Entlaſtungszeugen, beſonders Prinz Broglie
und Graf Laborde, bezeugten, Chriſtiani treide keine Volilik, er ſei
liebenswürdig und ſanft von Charakter, ſie die Zeugen ſeien
über die That erſtaunt und überraſcht geweſen. Der Staatsanwalt
verlangte eine ſchwere Beſtrafung dieſer gegen den erſten Beamten
der Republik gerichteten gehäſtgen und lächerlichen That. Der Ver
theidiger Lavallee erklärte, Chriſtiani handelte unter dem Einfluß lebhafter
Erregung, hervorgerufen durch die Ereigniſſe des Augenblicks nichts
deſtoweniger bleibe er aber dennoch ein ehrenwerther edeldenkender
Mann, auf den nicht die ganze Strenge des Geſetzes anzuwenden
ſei. Nach halbſtündiger Berothung wurde das Urtheil verkündet
welches Chriſtiani, ohne mit der Wimper zu zucken, anhörte.

Wir verzeichnen im übrigen noch folgende Telegramme:
Paris, 13. Juni. Die Anklagekam mer hat in Sachen

Picquart-Leblois erkannt, daß kein Grund zur
Verfolgung derſelben vorliege, da, wie in den
Urtheilsgründen erklärt wird, das Urtheil des Kaſſationshofes und
die in der Sache ingeleitete Unterſuchung dargethan hätten, da ß
die Picquart und Leblois erhobenenAnklagen inoffenbarem Widerſpruch mit dem
Ergebniß dieſer Unterſuchung und demUrtheil des Kaſſationshofes ſtänden.

Wien, 13. Juni. Jn Trieſt wird ganz beſtimmt erzählt,
daß die Familie Dreyfus durch einen Vertreter mit Kapitän
Tomaſebic wegen der Miethe einer dieſem gehörigen Villa in Lapod
bei Gravoſa unterhandele.
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Telegramme,
Paris, 14. Juni. Präſident Loubet konferirte geſtern

längere Zeit mit Poincarré; derſelbe wird ſich morgen
wieder nach dem Elyſee begeben.

Wien, 14. Juni. In einigen Tagen wird eine Auto-
mobil Abtheilung eine Diſtanzfahrt von Budapeſt
nach Berlin und zurück unternehmen mittels Motorwagen.

London, 14. Juni. Wie das Reuter-Bureau aus Manila
meldet, habe ſich der Oberkommandeur der Armee der
Filipinos, Lun a, mit ſeinem Adjutanten nach dem feindlichen
Lager begeben. Bei einem heftigen Wortwechſel ſoll derſelbe
erſtochen worden ſein.

Loudon, 14. Juni. (Reutermeldung aus Bombay.)
Die in den Ortſchaften Madura und Tinevelly ausgebrochenen
Unruhen nehmen bedeutend zu. Geſtern wurden die Sepoys
von 9000 Aufſtändiſchen angegriffen, erſtere gaben Feuer,
ſo daß viele Todte und Verwundete zu verzeichnen waren.
Aus allen Gegenden wird von dem Wachſen der Unruhen
gemeldet, die Grenzen ſind mit ſtarken Truppen beſetzt, in vielen
Ortſchaften werden die Häuſer in Brand geſteckt.

Aus Nah und Fern.
Wie eine r klingt folgende Meldung, die

aus Chicago kommt. ie lautet: „Hier wurde geſtern auf
eigenen Wunſch ein ſogenannter „Wundermann“ Harry Beno, der
weder Gefühl noch Geſchmack noch Geruch beſitzt, in Shootspark
lebendig begraben. Nach acht Tagen ſoll der Sarg aus
gegraben werden, und hofft Beno dann aus der Hypnoſe zum Leben
zu erwachen.

Große Veruntreuung. Der Staatsanwalt in Gleiwitz de
ſchlagnahmte die Kaſſenbücher der Hemeinde Klein-
zabrze. Jn den Büchern herrſchte eine große Unordnung und in
der Kaſſe fand ſich ein vedeutendes Defizit vor.

Ausſtand. Die Zimmerleute in Liegnitz haben geſtern einen
allgemeinen Ausſtand beſchloſſen.

Raubmord. Jn der Warthe bei Owinsk wurde die Leiche
des Viehhändlers Haſe gefunden. Da eine größere Geldſumme
fehlt, ſo wird Raubmord angenommen. Der Ermordete war in
der Umgegend von Namslau in Schleſien wohnhaft.

Echt türkiſch. Man meldet aus Konſtantinopel:
Der Direktor der Gruben in Kaſſandra Cherallier iſt von
Räubern entführt worden.

Abgeſtürzt. Der 28jährige Lithogranh Reichmann aus
Wien, ſeit zwei Jahren in Bern wohnhaft, iſt bei Beſteigung des
Stockhornes (Berner Oberland) abgeſtürzt und war ſofort todt. Er
hinterläßt betagte Eltern in Wien.

Groſze Exzeſſe haben geſtern Nacht wegen Verhaftung revol
tirender nord deutſcher Zimmergeſellen in Mannheim ſtattgefunden.
Es hatten ſich ges 5000 Perſonen angeſammelt. Der Schutzmann
ſchaft und der berittenen Gendarmerie gelang es nach dreiſtündiger
angeſtrengter Thätigkeit, die Ruhe wieder herzuſtellen 51 Perſonen
wurden verhaftet, ein Soldat gemißhandelt.

Zwei Fiſcher ertrunken. Aus Cranz wird von geſtern ge
meldet: Heute Vormittag kenterte ein Fiſcherboot mit
vier Jnſaſſen; zwei der Fiſcher wurden durch ein Rettungsboot
gerettet, die beiden anderen ertranken.

Verunglückte Schmuggler. Die Klieinbeſitzer Thomat, Buſſelat
und Gallinis aus Matzutkehmen (Reg.-Bez. Gumbinnen) wollten
dieſe Nacht eine Kahnladung von 20 Centnern Maſchinentheilen über
den Wyſtiter See nach Rußland ſchmuggeln. Auf der Fahrt über
den See wurde der Kahn leck und verſank bei der ſtarken Be
r Wer in die Tiefe. Alle drei Schmugglerſind
ertrunken.

Eiſenbahnunglück. Amtlich meldet man aus Oberweſel,
13. Juni In vergangener Nacht ent gleiſte in Folge Schienen-
druchs der Schnellzug Oſten de Wien. Perſonen ſind nicht
verletzt, Materialſchaden liegt nicht vor. Die Verkehrsſtörung wird
bis heute Mittag gehoben ſein.

Grnubenunglück. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Sonnabend
Vormittag wurden auf dem Steinkohlenbergwerk „Eintracht Tiefbau“
bei Steele ein Aufſeher und drei Arbeiter verſchüttet.
Trotz der herbeigeeilten Hilfsmannſchaften war die Rettung unmöglich.
Nach dem Befunde des Königlichen Bergrevierbeamten in Hattingen,
welcher die Unfaliſtelle wenige Stunden ſpäter befuhr, iſt beſtimmt
anzunehmen, daß die Verunglückten nach kurzer Zeit erſt ickt ſind.
An der Bergung wird ununterbrochen unter ſteter Ablöſung der
Mannſchaften und Beamten mit allen Kräften gearbeitet.

Reiches Vermächtniſz. Der dieſer Tage in Honnef ver-
ſtorbene Rentner Otto Hölterhoff hat zur Erinnerung an ſeine ver
ſtorbene Gemahlin, Tochter des früheren Bonner Profeſſors Bock e ng,
ſein ganzes etwa eine Million Mark betragendes Vermögen der
Univerſität Bonn vermacht.

Zum Umban des Cadiner Schloſſes hat der Kaiſer, wie
die „Altpreuß. Zeitung“ erfährt, 100 000 Mk. zur Verfügung geſtellt.
Der Umbau ſoll bis zum 1. September d. J. fertig geſtellt ſein.
Jm unteren Stockwerke ſollen Gemächer für den Kaiſer und die
Kaiſerin hergeſtellt und eingerichtet werden und im oberen Stockwerke
Gemächer für die kaiſerlichen Kinder.

Berliner Chronik.
Verſuchter Mord. In Schmargendorf verſuchte die ge

ſchiedene Frau Buchwald aus Schöneberg die Gattin ihres
Geliebten, des Gerichtsſchreibers Guſtav Hahn, z erſtechen,
um ſich die Möglichkeit zu ſchaffen, daß ſie ihren Liebhaber heirathen
könne. Die Verletzungen der Frau Hahn ſind glückliche weiſe nicht
lebensgefä hrlich. Hahn und ſeine Geliebte ſind verhaftet worden.

ehemaliger 10. Huſaren) zu Magdeburg feierte hier geſtern
ſeine 16. Frühjahrswanderverſammlung.

Oſchersleben, 13. Juni. (Verbrüht.) In einer hieſigen
Fabrik legte ſich der Arbeiter Kleinecke dem ſtrengen Verbot zuwider
in der Nähe eines mit heißem Waſſer gefüllten Baſſins ſchlafen, fiel
in dieſes hinein und verbrühte ſich derart, daß er im hieſigen Kranken
haus verſtarb.

Breitenhagen, 12. Juni. (Sängerfeſt.) Der vom
verſtorbenen Kantor Dietrich in Barby im Jahre 1868 gegründete
„Sängerbund an der Saalmündung“ feierte geſtern hierſelbſt ſein
29. Bundesfeſt.

W. Jena, 13. Juni. (Für die evangeliſche Bewegung in Oeſterreich) gingen bei Pfarrer Lie. theol. Bräun-
lich in Wetzdorf bei Dornburg a. S. nach den Vorträgen, die er in
den letzten Monaten in verſchiedenen Städten des Reiches über dieſe
Bewegung gehalten hat, bis Anfang Juni etwa 9000 Mk. direkt
ein, darunter eine Gabe von 5000 Mk. von einem Ungenannten in

ena.8 Eiſenach, 13. Juni. (Thäringer Alter-
thümer- Muſeum.) Auf r des Großherzogs wird
die Errichtung eines Muſeums thüringiſcher Alterthümer von hiſtoriſch
nationalem Werthe bier in Angriff genommen werden.

Gera (Reuß), 13. Juni. (Jn der heutigen
Sitzung des Landtages) des Fürſtenthums Reuß j. L.
wurde Finanzrath Fürbringer als Vorſitzender und Bürger-
meiſter Lautenſchläger als ſtellvertretender Vorſitzender wieder
gewählt. Seitens der freiſinnigen Abgeordneten war folgende
Interpellation eingebracht worden „Die Unterzeichneten
geſtatten ſich an das Fürſtliche Miniſterium folgende An
fragen: 1. Wie hat ſich der Bevollmächtigte des Fürſtenthums
Reuß j. L. im Bundesraihe zu der vom Reichstage eingebrachten
Geſetzesvorlage zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſfes
geſtellt 2. Jm Falle der Zuſtimmung zu dieſem Geſetzentwurfe,
aus welchem Grunde iſt dieſe Zuſtimmung erfolgt

W Coburg, 13. Juni. (Herzog Alfred) von Sachſen
Coburg Gotha iſt heute Mittag, von England kommend, hier wieder
eingetroffen.

Leipzig, 13. Juni. (Veruntreuungen ſtädtiſcher
Gelder) ſoll ſich der hieſige Sportel-Kaſſirer Haaſe in der ſtädtiſchen
Georgenhalle haben zu Schulden kommen laſſen, weßhalb geſtern
Nachmittag ſeine Verhaftung erfolgte. Ueber die Höhe der ver-
untreuten Summen hat ſich bis jetzt noch nichts feſtſtellen laſſen.

Reichenbach i. V., 13. Juni. (Großfeuer.) Die große
Streichgarnſpinnerei der Firma C. F. Eckardt, Inhaber Stadtrath
Popp, iſt heute Morgen vollſtändig niedergebrannt.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule

in Halle a. S., Dr. Emil Wunder, iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Donnerstag, 16. Jnni: Heiter, warm, ſchwül, ſtrichweiſe
Gewitter.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 13. Juni 1,88 14. Juni 1,88Trotha x 1,88 1,86 0,02*Alsleben 12. Juni 1,76 13. Juni 1,74 0,02
*Calbe, Obp. lss 156002do. Untvp. 0,88 0,84 0,04

Unfſtrut.

Straußfurt 12. Juni 1,15) 13. Juni 1,15]
Moldan.

Budweis 11. Juni 0,04 12. Juni 9,06) 0,10
Prag 0,11 0,lä) 0,03Havel.
*Brandenburg 12. Juni 13. Juni

Obervpegel in 2,18 t 2,181Unterpegel 1,84 1,831 (0,04*Rathenow

Oberpegel 1,74 2 1,72 (0,02Unterpegel 1,38 1,38*Havelberg 2,66 2,58 0,08)
Elbe.

Pardubitz 11. Juni 0,04 12. Juni 0,04
Brandeis mMelnik 0,056 0,13 9,07Leitmeritz 0,02 09,06 0,08Außig 025)Dresden 12. Suni 0,99 13. Funi 1,06 0,07
Torgau z 1,20 1,130,07Wittenberg 1,94 1,88 0,06Roßlau e 1,38 4 1,31 0,07*Barvy 1.99 1,80 0,10Magdeburg 1,68 1,64 0,04*Tangermünde z 2,51 2.42 0,09*Wittenberge 2,43 2 2,30 0,13Dömitz 2,07 1.90 0,17)*Lauenburg 2,37 2,14 0,23

DS vBeobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
M. Mühlberg a. E., 13. Juni. (Schwerer Unfall.

Maſernepidemie. Heuernte.) Ein aus Tettau gebürtiger
Grubenarbeiter verunglückte auf der Willygrube bei Bockwitz dadurch,
daß eine ſchwere Erdſchicht herabfiel und ihn verſchüttete. Hierbei
trug er einen Wirbeloruch davon. Auf ärztliche Anordnung wurde
der Bedauernswerthe, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, der
Krankenanſtalt „Bergmannstroſt“ in Halle zugeſührt. Jn
Würdenhain bei Elſterwerda iſt unter den Schulkindern eine
Maſernepidemie mit ſolcher Heſtigkeit aufgetreten, daß von 48
Schülern einer Klaſſe nicht weniger als 46 innerhalb 2 Tagen er
krankten. Die Schule iſt geſchloſſen worden. Die Heuernte in der
Elbniederung hat ihren Anfang genommen. Dieſelbe verſpricht ſehr
gute Reſultate. Durch das Hochwaſſer iſt nur ein kleiner Theil des
Gresbeſtandes betroffen und dadurch minderwerthig geworden.

Zeitz, 12. Juni. (JZur Lohnbewegung der Berg-
arbeiter. Zu Tode geſtürzt.) Bis jetzt iſt noch nichts
über die Stellungnahme der Grubenverwaltungen zu der
r einer zehnprozentigen Lohnaufbeſſerung für die

ergarbeiter im Zeitz-Meuſelwitz-Weißenfelſer Braunkohlen
revier bekannt geworden. Jm benachbarten Groitſchen haben bereits
einige zwanzig Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Wie die Lohn-
bewegung verlaufen wird, läßt ſich heute noch nicht überblicken, da
die Verwaltungen bis zum 15. Juni um eine Erklärung gebeten
ſind. Das anderthalbjährige Söhnchen des Geſchirrführers
Kröber ſtürzte aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks
auf die Straße und zerſchmetterte den Schädel, ſo daß der Knabe
ſofort todt war.

Halberſtadt, 13. Juni. (Plötzlicher Tod.) Jn der
eutigen Sitzung des Schwurgerichts verſchied plötzlich bei der

d prleker der Vorſitzende, Landgerichtsrath Freiherr von
er g.

Halberſtadt, 12.
Der Tod i r We laganfalles ein.

uni. Der rovinziglvperein-

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

London, 13. Juni. Die Londoner Handelskammer
nahm geſtern einen Beſchlußantrag an, der die Regierung auf
fordert, mit jenen Mächten, die ſich zur Abſchaffung der
Zuckerprämien geneigt erklärt hätten, einen Vertrag ab-
zuſchließen, der eine Strafbeſtimmung gegen die Einfuhr
von Prämienzucker in das Gebiet der Vertragsſtaaten ent
halten ſolle.

Viehmärkte.
RMagdeburg, 13. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 127 Rinder einſchl. 20 Bullen, 234
Kälber, 147 Schafvieh 2c., 533 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen; a. vollfleiſchige 34--36 b. junge,
fleiſchige 3234 e. mäßig bis gut genährte 30-32 d. gering
genährte 27--29 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 24-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28—30 b. vollfleiſchige Kühe
26—23 e. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mäßig genährte
22-23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt
44--48 b. mittlere 33--43 e. geringe 31--36 d. ältere,
Fran genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

ſthammel 26--28 v. ältere Maſthammel 23--25 e. mäßig
genährte 20--22 Schweine; a. vollfleiſchige 49—-50
b. fleiſchige 48--49 e. gering entwickelte 46—-47 d. Sauenund Eber 40— 45 bei 40—50 Pfund Tara das Stüc, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 3 Tara.
S mittelmäßig. Ueberſtand 10 Rinder, 30 Schafe, 30

weine.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftokammern.

Notirungs-Stelle.
13. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156- 160 146-148 140 136--140
Mittelmark, Prignitz 150 160 142--145 130--135 138--150
Neumark 154 162 138-1433 130--135 134-140
Lauſitz 160 1656 146 148--152 145--146
Magdeburg 149 165 140--150 150 170 142--160Altmark 148 157 138 145 135 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--152 140 162 138--159

do. weſtl. d. Mulde 147-162 140--153 150 160 140--160
Erfurt 49--160 147--155 145--165 140 155
Stettin (Bezirk) 159 140--145. 130--140 130--136
Stolp (Platz) 168 142 c 132Anklam (Platz) 152 140 130 135Greifswald (Platz) 158 s 129Danzig 165--166 140-141 124 128--130Thorn 159 162 128 138 124 126--132Königsberg i. Pr. 1574 135-1364 118--120 139--132
Allenſtein 154--155 137--140 122--125 147--150
Tilſit 160--170 134 150 130--144 138 150
Breslau 143 160 133 143 121--140 124--131
Glogau 161 162 141 d 132-134Oppeln 152 155 132 135 130--132 126-- 128
Grünberg 162 135 138 v 136 140Strehlen 144--158 135-- 140 126 135 124-128
Poſen 149--159 133--138 116 129 123 128
Bromberg 161 136-138 119 120 130Krotoſchin 154-156 132--134 120--130 124125
l dne e 135-137 s 128-140iel 158 160 150 155 147--152 145--150Oldenburg 160 160 150 140Kaſſel 156 155 150d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 163 149 J 148Stettin 159 145 140 136Königsberg i. Pr. 7 1491 SBreslau 160 143 140 131Poſen 159 138. 129 128Neuß 165 144 S 146Mannheim 172 157 7 1512Hamburg 162 149 7 147Raps: Oldenburg 215
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 13. Juni am 12. Juni
Cts. 181,15 A. 180,55

Chicago
Liverpool do. 6 ſh. 0x d. 178,90 176.80
Odeſſa J lokto 94 Kop. 174,50 175,85
Riga 165,70 165,70In Paris Juni 20,25 Fres. 164,25 163,00Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newvyork nach Berlin Rogg. loko 661 Cts. 162,65 159,75
Odeſſa e Kop. 159,90 1595,90Riga 82 „15375 15375Amſterdam nach Köln Okt. 137 hi. fl. 150,75 148,35
Newyork nach Berlin Mais Juli 398 Cts. 99,25 99,65

Magdeburg, 13. Juni. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 156-158
Rauhweizen 147 151 c. ab Station. Roggen 142-147
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144 AC.,
extrafeine hieſige Qualitäten 5——6 theurer bezahlt. Erbſen nicht
gehandelt. ais, bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung 101
ab hier angeboten.

Magdeburg, 15. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel 490 Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 C die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,20 die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Leipzig, 13. Juni. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1009 Ka retto,
inländ. 155-158 bez. Brf., ausländiſcher 168--171 bez. Brf. Roggen
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--154 dez. B., Poſener
154 156 bez. B., ausländiſcher Gerſte ver 1000 ke netto,
Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127--140
bez. Brf., Hafer behauptet, per 1000 kg netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 146--149 bez. Brf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108-126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto Rüböl,
feſt, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,50 G. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko
28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18-—20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30- 75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
aß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,10 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 39,50 Markt Geld. Sonnabend, 10. Juni mit

50 Verbrauchsabgabe 59,90 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,40 Mark Geld. Die Mühlen und Mehblhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50-23,00 do. Nr. I 18,50 19 Ac., do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--22,50 do. Nr. II 16,00--17,00 Roggenkleie 11,00
bis 11,50 A. ver 100 Ko. excl. Sack.

Düſſeldorf, 12. Juni. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 11,00 12,50 Ac,
eneratorkohle 10,50 11,50 Ac, Gasflammförderkohle 9,50 10,50

Fettkohlen Förderkohle 9,00-—-9,75 C. melirte beſte Kohle 10,00 bis
10,75 Koakskohle 8,50--9 magere Kohlen Förderkohle 8,50
bis 9,50 melirte Kohle 9,50--11,50. NußkohleKorn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14-15 Nußkoafs gebrochen 16,50--17 Brikets 11--14
Erze: Rohſpat 11,60 12,50 Spateiſenſtein ger. 16,00--17,80
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 12,20 c. Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan M
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
64—66 Siegerländer 64—66 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
66——68 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches w 76--78, Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 72,00, Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 78,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 66,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. J. 76--78 Nr. II.
Nr. III. 72—-76 deutſches Hämatit 76—-78 ſpaniſches Hämatit

Marke „Mudela“ ab er M. Stabeiſen,w 185--190 A. Bleche, gewöhnliche aus Jubeſg
65 aus Schweißeiſen 185 195 Keſſelbleche aus Fluß

eiſen 185 aus Schweißeiſen 220 c Feinbleche 175-185
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht M
Die dringende Nachfrage auf dem Kohlen und Eiſenmarkte hält an.
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Juni. Weizen loco ſtetig, holſtein loco
158--162 Mk., Roggen ſietig, mecklenburg. loco neuer 150
160 Mk., ruſſiſcher loco matt, 114, Mais 99, Gerſte ruhig.

Wien, 13. Juni. Weizen per MaiJuni 9,45 Gd., 9,47 Br.
pr. Herbſt 8,99 Gd., 9,00 Br. Roggen per MaiJuni 7,60 Gd.
7,65 Br., pr. Herbſt 7,14 Gd., 7,15 Br. Mais ver MaiJuni
4,85 Gd., 4,87 Br., Hafer per MaiJuni 5,93 Gd., 5,95 Br,
pr. Herbſt 5,89 Gd. 5,90 Br.

Peſt, 13. Juni. Weizen loco ruhig, pr. Okt. 8,87 Gd.,
88 Br. Roggen pr. Oktober 6,88 Gd., 6,89 Br. Hafer per

Okt. 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais pr. Juli 4,59, Gd., 4,60 Br.
Paris 13. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig,

pr. Juni 20.20, per Juli 20.35, pr. Juli Auguſt 20.45
per Sept. Dez. 20,65. Roggen ruhig, pr. Juni 13,45, per
Sept.Dez. 13,75.

Paris, 13. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, pr.
Juli 20.30, ver Juli-Aug. 20.40, pr. Sept.Dez.

„65. Roggen matt, per Juni 13.20, per Sept.Dez. 13.75.
Antwerpen, 13. Juni. Weizen ruhig. Roggen behpt.Hafer behpt. Gerſte weichend. g b

Amſterdam, 13. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
pr. Nov. per März Roggen loco do. auf Termine feſt,
per Oktbr. 137, ver

London, 13. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 13. Juni. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco s per Juni per Juli 817 pr. Sept. 81pr. Dezember 82 Mais pr. Juli 40, per Sept. 397 pr. Dez.
Mehl 2,85, Getreidefracht 2.
Chicago, 13. Juni. (Telegr.)

per Sept. 774, Mais per Juni 341.
Zucker.

Hamburg, 13. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juni 11,15, pr. J 7 11,32x, vr. Okt. 10,02x, pr. Dzbr. 9,
pr. März r 77 J o gerpoig.

London, 13. Juni. oz. Javazucker loco 12, ruhiRüben Rohzucker 11 sh. 127, d. ruhig. Java e ws
Kaffee.

Hamburg, 13. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
h Juni 27,50, Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März

Hamburg, 13. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni 27,50 G., Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G.
März 29,25 G.

Havre, 13. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 19000 Sack, Santos 15 000 Sack.
Recettes für 2 Tage.

Weizen per Juli 76,

e Havre, 13. Juni. (Schlußvericht.) Kaffee good average
Sanutos v 33,25, Septbr. 34,00, Dez. 34,75, nz: Ruhig.

e ſterdam, 13. Juni. avaKaffee good ordinary 27
Petroleum.

Bremen, 13. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Hamburg, 13. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
wo e 13. Juni. (Schlußbericht.) Raffini. Typrtes

ntwerpen, 13. Juni. ußbericht. affini Typrweiß loco 172,, bez. u. Br., per Juni 172 Br., Juli 178 Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Juni. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Verlin, 13. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,9 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 13. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 ent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 58,50 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juni 38,50 Br.

Stettin, 18. i. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konfumſteuer 38,30 bez.

Hamburg, 13. Juni. Spviritus ruhig. Juni 177/, G.,
JuniJuli 17775 G., Juli-Aug. 177/ G., Aug. Sept. i8/, G.

Paris, 13. Juni. ((Anfangsbericht.) Spiritus matt,
e 42,75 G., Juli 43,00, Juli Auguſt 43,25. G., September-

ezbr. 38,25 G.
Oele. Delſgaten. Fettwaaren.

Hamburg, 13. Juni. Rüböl (unverzollt) loco ruh., 47,50 Br.
Köln, 13. Juni. Rüböl loco 52.50, Juni 49,30.
Paris, 13. Juni. n Rüböl behpt., Juni 49.75,

Juli 49,7 Juli Auguſt 50.25, ept.Dzbr. 51.25.
Hülſenfrüchte.

RNordhauſen, 13. Juni. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,20 Mk., Kartoffelmehl 20,20 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufſen, 13. Juni. Kartoffeln 4,00-4,50. Mk. v. 100 kg
Hamburg, 12. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Liefer. Funi-Fuli 20-—20 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20-—-201 Mk., Liefer. JuniFuli 20 bis
201 Mk., Superior Stärke 201 —-20 Mk., SuperiorMehl 208/,bis 20, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 13. Juni. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Sveiſebutter 2,30 bis

2340 Mk., feinſte Gutsbutter 250-2,60 Mk., Eier 0,87-—0,94 Mk. pr.r r 260 280 Mk. Käſe 400—5,60 Mk. per Schock.
Schmalz. Amerik. Steam 258/, Mk.,

rke Armour's Special 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 27 Mi., do. do. Choice Grocety 27 Mt.
div. Marken 261 268 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 12. Juni. Steinbutt 70 Pfa., kleine 60 Pfg.Seezungen 85 v kleine 60 Pfg., Kleiße, große 45 Pfg.,

kleine Pfg., pung 30 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
roße 55 Pfg., mitte Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, Pee
1 Pfg., mittel 16 Vig, kleine 13 Pfg., Lachs, rothfl. 165 Pfg.Silberlachs 130 Pfg., Lachsforellen 150 Pfa., Fiußhechte. d5 Pfg.

Seehechte 25 Pfg. Hummern, lebende 220 Pfg., Cabliau, große
12 Pifg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch

12 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhanſen, 13. Juni. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu
6,00-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Brewen, 13. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 32,00 Pfg.
Liverpool, 13. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 12 000 Baülen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per JuniJuli 32 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 3 Käuferpreis,
Juli Auguſt 3 Verk.Preis,, Dez. Jan. 32 Käuferpreis,
Aug-. Sept. 32 Käuferpreis, Jan. Febr. 32 h Verk.Preis,
Sept.Okt. 32 h Käuferpreis, br.März 32 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 32 Käuferpreis,“ März Avril 32 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 13. Juni. Bancazinn 70,75.
London, 13. Juni. Silber 271i Lſtrl., ChiliKupfer 76

Lſtrl,, ver 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., engl.
148, Lſtrl., Zinn 117' Lſtrl., Zink 27 Lſtrl.Glasgow, 13. Juni. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 sh 61 d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,77x Mk.

Rio de Janeiro, 12. Juni. Wechſel auf London S.
Buenos Ahyres, 12. Juni. Goldagio 117.70.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate veraut wortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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do. VII. VIII. IX. r. 100 z 95,75bz G Bresia W c 6, König Wilhelm konv. 15 15 237,2564. G Savſ. Bunk. so 6 149.05 do. Em, 1668/7 red Sie. an 3473838 e en en 198338do. XV. w. 100. 91 25 Mariendurg Miawtaw. 5 eovo an Foderiz 2 2103,2 do. Em 1871Gr. pr. B. i be 464/. 7945600 Daprenſtſche Sudsaon S h u. Jud.-Aktien, Pr. u. Stamu-Prior. n 483228
1894 unk b. 1900 8,006 Rend E St vert St. Pr. 5 43238 Dividende 1597 1898 do. Em von 1871 u. f2 10260616896 unt. b. 1906 J 96,506 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. Rhein Anthr.Kohlen 124,2563 G Chemn. Wertz. M. Fabr. KaſchauOderberg 98,306
1890 unk. b. 1900 100,906 Rhein.Naffauiſche Berghau 772 122270.59 G (Zim nern inn) 12 114,756 PragDux Gold sc deeisgzeer V z eher nd Dividende J 1897 Wege n h 4 z 533 r h D ſö oComm.Obl. 1887 achenNaſt:icht. S Stadtserger Hütte o. overſchr..1696unk. b. 1960 i 96,806 CErefelder 4 tt8538 Suem Revte i u ,595 Dörſtewig. 49 2 3 64,00

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Nit 1 Beilage.
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